
X.

U e b e r d i e

in Ungarn bisher gefundenen

Meeres» und Meerstrandspflanzen.
V o n

dem Herrn Grafen von Waldstein.

ie Zusammenstellung jener Naturerscheinungen,

welche auf die uralten Veränderungen unsers

Erdballs hindeuten, muß gewiß jedem angenehm

seyn, der, dem unaufhaltsamen Gange der stets

wirksamen Natur , in ihren großen Wirkungen

nachzuspüren, auch nur den leisesten Trieb in sich

fühlt. Für den forschenden Geist des gebildeten

Menschen, giebt es wohl nicht leicht eine anzie«

hendcre Beschäftigung, als die Auffindung un»

widerlegbarer Urkunden über Ereignisse der Vor-

zeit, von denen Tradition und Geschichte schwci»

.qen, besonders, «enn sie in den Werken der Na»

lur selbst gefunden werden, und von der Art sind,

daß sie ein« mächtige oder eine durch Jahrh«:',-
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berte fortgesetzte Wirksamkeit ihrer Kräfte voraus«

setzen.

Diese Urkunden hat man bisher / st viel mir

bekannt ist, fast nur in der todten Aufhäufung

jener Körper gesucht, welche die Rinde dieses uns

Naher bekannten Weltkörpers ausmachen: die Er«

den« und Steinlagen; ihr Verhalten gegen ein-

ander in demselben, und in verschiedenen Gebir»

gen: die sie in mancherley Richtung durchschneid

denden und mit Erzen oder andern Stoffen aus»

gefüllten Gänge; die grcßern und kleinern Höh«

lungen der Berge; das äussere Ansehen, die Ge»

lnengtheile und die innere Beschaffenheit der Mi«

Neralicn, und die unter diesen vorgefundenen Ue,

berbleibsel und Abdrücke vegetabilischer und thieri-

scher Körper, beschäftigten bisher den Geist dcr

Naturforscher nicht wenig, und verbreiteten viel

Licht über das wahtscheinlich« Alter der Gebirge,

ihrer Flötze, Lager, Gänge, Erdm, Steine,

Erze u. s. w. über die einst vorgefallenen Um-

wälzungen in diesem Erdball, über die Verände,

rungcn seiner Oberfläche, und selbst über die Mit«

tel , deren sich die Natur bediente sie zu bewir»

ken.
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Die lebenden Geschöpfe hingegen wurden in

dieser Hinsicht noch sehr wenig in Betrachtung

gezogen. Ich darf daher hoffen, daß die Zuftim

menstellung der in Ungarn bisher vorgefundenen

Meeres - und Meerstrandspflanzcn den Naturfor-

schern nicht unangenehm seyn wi rd , da sie einige

Aufklärung über den vormaligen Zustand dieses,

für die Naturgeschichte so merkwürdigen Landes/

geben kann.

Sie sind folgende:

l)

Sie ist auf einigen Salzplä'tzen Ungarns,

X « i - 6 5 x t u 8 , ^ 1 ) 2 , I^anA und

- I v a n Weissenburger« und unter den

Weingärten von I^ok, - ä x a b a ä i in der Urs»

prin»er Gespannschaft anzutreffen! doch muß ich

bemerken, daß die Glieder ihres Stengels in et«

was von Linne's Beschreibung abweichen, und

kaum merklich zusammengedrückt sind.

2) 5cirpu5 ln« i t imu«.

Diese Grasart ist in allen siehenden oder

trag fließenden Gewässern, die stark salzigten aus,

genommen, sehr häusig, und bringt in der Land»

wirth-
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wirthschaft keinen unbeträchtlichen Nutzen, indem

sie auf feuchten und wMrigten Stellen das Heu

vermehrt, und zum Anbinden der Weinreben

verkauft und verbraucht wird.

Man bat dieses Gras bisher nur an der

Caspischen See gefunden; es ist aber auch durch

beyde große Ebenen Ungarns verbreitet «nd vor»

iüglich häufig auf sandigten

4) LrulDU! Iittureii5.

Diese große und breitblätterige Grasart/ die

gewiß die Aufmerksamkeit der Oekonomm ver«

dient, hat wahrscheinlich ihren Namen daher,

baß sie sonst am Meeresstrand wächst' in Ungarn

lvird sie in Sümpfen angetroffen.

5) ^vena eietiur.

Dieses den Oelonomen bekannte nützliche

Gras kömmt in Ungarn in Gebüschen und auf

trocknen Wiesen vor; sonst ist e< in den Meeres-

Legenden zu Hause.

6) Iloiäeum nmritini! ni.

I s t durch das ganze Land, so »reit es flach

N
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ist, verbleitet, und zieht sich aus der Ebne, durch

die Thäler bis Mehadia hinab; aber am häufig-

sten ist es auf trocknen Waiden, denen es durch

seine reifen Aehren im I u l y und August ein

dürres Ansehen giebt. Es nimmt auch einig«

Stellen um die salziqtm Moräste «in. Auf mei'

ner letzten Reise bemerkte ich, daß die Blätter tcc

in Ungarn wachsenden Art haariger und grauer

sind, als an der, aus andern Ländern, und daß

sie iene Borste oder Granne nicht hat, die m>in

an der sonst bekannten Meerstrandsgcrste aus den»

Grunde der Zwitlerdlümchen auf der innern Sei»

t« hervorkommen sieht.

Ob dieser Unterschied beständig sey, ob er bce

diesem Grase durch ganz Ungarn statt finde, weiß

ick nicht, und muß noch genauer untersucht

den.

Arabien, Ind ien, und die Meeresgcqende«

des südlichen Europa sind das Vaterland oiesel

sonderbaren Grasart; in Ungarn ist sie auf

Sanosteppen in Menge anzutreffen.

8) klllntn^c» mari t im».

Auf trocknen, aber noch mehr auf
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Und salzigten Wiesen und Waiden des flachen

Landes; ein häufiges, und dem bessern Gras-

wuchs« nachtheitiges Unkraut,

y) ^lantago «ukukna.

Wird nur selten aus trocknen Plätzen gcfun,

den.

Die WeUen des Plattensees wcrfen dieses

Vleergewächs oft aus.

11) 8amuln5 Vnlornncli.

Die Meeresgegende» von Europa, Assen und

Amerika nähren diese Pflanze- aber auch in Un»

gärn ist sie auf sumpfigen Platzen hie und da zu

sehen; bey Altofen, ausser ütik.« IVleß^ei, un»

weit Pest, und bey Essek.

12) l)l2ux lNÄl'itiina,

Krinmt auch in einigen Gegenden, jedcch

selten vor,

An einigen Salzlacken des Landes sehr häufig.

14) 83I50I2 z^tiva.

Ebenfalls dort, doch sind Stengel und Mat -

ter viel kleiner, als bey jener di« in den Mee-

resgegenben wächst ; vielleicht ist sie verschieden ^-

N 2

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04944-0203-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04944-0203-5


I s t auf trocknen, besonders sanbigten Stel»

len des Landes in Menge zu sehen.

16) kuuiex M2ijtimu5.

I s t an den meisten Molästen dt« flachen

Landes häufig anzutreffen.

,17) iriAiackin inaiitinium. '

Kömmt selten vor/ und findet sich auf sum-

psigten etwas salzigten Stellen.

Is t auf etwas feuchten, besonders salzigte»

Waiden und Wiesen in Menge.

ly) dociiiearia oilicin»!«.

I s t sonst an den Meeresusern vom nö'rdli»

chen Europa zu Hause, in Ungarn aber, ist sie

eine Alpenbewohneiin: ich fand sie auf den Zipser

Alpen an Bachen.

20) ^Vzter 1'iipolium.

Is t eine der gemeinsten Pflanzen an Siim»

Pf«»/ Morasten, auf feuchten Wiesen und W" ' '

den, auch stlbst zwischen dem Rohre; ich muß

aber bemerken, daß die Blätter nicht

ma sind, sondern wie Hanke in 5ac

2. ?. 55. bemerkt: aiZute oder 5ul,ci!i.itc».6«n-

tatcl, oder wie Gmel in iloi-. 8il,ir. 2. z>. is3>

sagt: ininute «orrata «eu ciliat».
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Ist hie und da auf Salzplätzen zu sehen.

Diese an und für sich nicht unbeträchtliche

Menge Pflanzen, die man sonst nur an den Ge«

staoen oder im Meere antrifft, wird man wahr«

fcheinlich bey genauer Untersuchung des Landes in

größerer Anzahl finden.

Es ist um so auffallender, da die Gegenden,

>n welchen die benannten Gewächse vorkommen/

siebenzig und mehrere deutsche Meilen vom mit»

lellanbischen, und noch,weiter vom schwarzen Mee»

le entfernt, und durch mehrer« Ketten hoher und

steiler Gebirge von beyden getrennt sind. Man

lann demnach mit Grund annehmen, daß die.

Ebenen Ungarns einst mit Meerwasser bedeckt ge«

Wesen waren. Die Meynung, daß die bewirkten

Veränderungen unsers Erdballs nur der allgemei»

«en Sündfluth zuzuschreiben seyen, und daß diese

die Gewässer aus den Gründen des Meeres ge-

hoben, die Saamen jener Gewächse mitgeführt,

Und auf den Ebenen Ungarns abgesetzt habe, lasse

>ch dahin gestellt seyn. Wer aber aus der großen

Menge von Seekörpern, besonders von Schaal»

lhieren, die man in verschiedenen Gegenden dieses

Landes antrifft: als im Pester Steinbruch, >m
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kaz, Lcx^ll, 1.3k und <^>'ro8ä in der

Gespannschast, bey 5?l5nK,ünwl» in Syrmien, >N

den halbsa^digten Hügeln zwischen Lippa und Te»

Me^?'7 in Banek, und am Neusiedler See;

wer sag ich, aus diesen Beobachtungen, u»d aus

der Ueberlegung, daß diese Körper ihrer Schwere

Wegen nicht iiber die Gebirge schwimmen konn-

ten , den Schluß zieht, daß Ungarn (wie manche

andere Länder) einst eine See bedeckt habe; der

wird in der Aufzählung der benannten Gewachst

«ine Nicht geringe Bestättigung für seine Mcv«

Nung finden. So viel scheint wenigstens gewiß

zu seyn, daß llNgürn vor Zeiten von Oesterreich

an bis Siebenbürgen, und von den Abfüllen det

Karpaten in der Hevesher« Borshcder > Zempli«

ner» Beregher- Ugolsrer- S^athmarer« Und Bi<

harer Gespannschaft an, bis Kroatien unter Mee»

teswasser lag, welches sich durch die banatischcn und

servischen Gebirge nach und nach jenen Ausfluß in

das schwarze Meer ausgehöhlt hat, durch welchen

noch jetzt all« Wcisser dieses Landes, mittelst del

Donau, abgeführt werben.
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